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Semeindesubventsonen.DerstädtischeFinanzausschusshataufAn-¬
trag des CemeinderatesThallerbeschlossen ,derWirtschaftlich¬
kulturellen Gesellschaft zur Festigung internationaler Beziehun-¬

eneineSubventionvonsechshundertSchillingzugewähren.In
derselbenSitzungwurdedemOesterreichischenSchachverband ,dem
amtlicheWienerSchachvereineangehören ,für denzuPfingsten

abgehaltenenStädtekampfzwischenBerlin -Budapest-Prag-Wien,eine
GemeindesubventionvonvierhundertSchillingbewilligt.

Eröffnungeiner grossen städtischenWohnhausanlage.
Der Metzleinstalerhof inMargarsten .

DieGemeindeWienhatimJahre1919nachdenPlänen
desArchitektenRobertKalesadenBaudesMetzleinstalerhofes
amMargaretengürtelbegonnen.DieserersteTeilwurdeimJahre
1920vollendet ; erumfasstfümfWohnhäusermit 101Wohnungen.Im
Herbst1923wurdeder zweite Teil dieser WohnhausanlageinAn- ¬
griffgenommen.DiePlänestammenvondemArchitektenHubertGess-¬
ne„DieserTeilzählt143Wohnungen,dieallenneuzeitlichenAn-¬
forderungen ,die eine Wohnkulturstellt ,entsprechen .SämtlicheWohn
räumesinddirektbelichtet ;Lichthöfewurdevermieden.JedeKüche
der Ein - undZweizimmerwohnungenist als Wohnküchegedachtundbe¬
sitzteineeigeneKochnische,indereinzweiflammigerGasherdmit
BratrehrundVorwärmerundeineweiteiligeAbwaschmitdirektem

- undablauf untergebrachtist .Zujeder Wohnunggehörtein
lkondervomVorzimmerausdirektzugänglichist .Interes-¬

sat ist auch ,dassdieGas- undStromzählernichtin denWöhnungen
sondern in eigenen Nischenauf den Gängeneingsbaut wurden ,sodaß
dieAngestelltenderstädtischenGas- undElektrizitätswerkeden
Verbrauchablesen können ,ohneRücksichtdarauf ,ob die Parteienan- ¬
wasendsind .Insgesamtzählt also der Metzleinstalerhof244Wohnun-¬
genFürdieWohnparteienwurdestatt dereinzelnenWaschkücheneine

s Zentralwaschanlagegeschaffen,inderallemodernenMaschiner
ieGentrifuge,Kulissentrockenapparat,Einspritztischundelektri-¬
schMangelvorhandensind . MitwarmenWasserundDampfwirddie
aseenlagevoneinemeigenenKesselhausversorgt ,dassauch

dsmaeWassefüreinezentraleBadeanlageliefert .Derschonim
Aeil vorhandeneKindergartenwurdeumzweiAbteilungenver¬
ZuundeinriesigerGartenhofdientdenKindernzumSpielim

ienSahliesslichist imErdgeschossaucheinegrosseBibliothek
mtergebracht .

Heute mittags wurdedie bereits besiedelte Wohnhaus- ¬

agevomBürgermeistereröffnet .DieBewohnerhattendieFenster
elkonemitBlumenBändernundFähnchengeschmückt.Imgrossen

Gartenhof hatten sich die Festgäste versammelt . Eswarenerschienen

BürgermeisterSeitz ,die VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,die
amtsführenden Stadträte Speiser ,Breitner ,Professor Tandler ,Siegel ,

Kpkrda ,PräsidentdesStadtschulratesAbgeordneterGlöckel ,dieAbge-¬
ordneten Amalia Seidal und Domes ,Bezirksvorsteher Rister ,Magistrats
direktorDr. Hartl ,StadtbaudirektorIngenieurMusil ,vieleGemeinde-¬
räte und Bezirksvorsteher ,sowie die leiten Beamten des Magistrates

undderStadtbaudirektion .
AmtsführenderStadtratSiegelbegrüsstedenBürgermei-¬

ster undalle Festgästeherzlichst .Er gabeinen kurzenUeber-¬
blick überdis Geschichtedes Baues ,hobdie gegenwärtigegros¬
seBautätigkeitderStadtverwaltunghervorundbatdenBürger-¬
meisterdenMetzleinstalerhofzueröffnen.

BezirksvorsteherRister danktedemBürgermeisterfür
denBesuchundgabseinerFreudeüberdenprächtigenWohnhaus¬
bauAusdruck,dereineZierdeMargaretensseinwird.

BürgermeisterSeitz ,stürmischbegrüsst ,danktevorerst
amtsführenden Stadtrat Siegel ,demArchitekten Gessner ,denIn
nieuren ,Beamtenund Arbeitern ,die an demgrossen Werkmitge¬

wirkt habenundsagte :Wennwir heute ermessenwollen ,wasdieser
Prachtbau für Wien und Margareten bedentet ,dann mus manden

Blickzurückschweifenlassenauf frühereJahrhunderte .Inalten
Zeitenwurdehier Weingebautunddie Gegendwardamalsnoch
wenigbesiedelt .Mit dürftigen Wohnungenmusstemanhierdas
Auslangenfinden .Dasalte Matzleinsdorf lag schon vorden
ernWiens,hiergingdieStadtmauerdurch.Werhättesichdamals
gedacht ,dasseinstmalsdieseMauernfallen undauchdi .Teil
eingegliedertwerdenwindin die grosseVerwaltungWiensiMan
musssich nurzurückerinnernan 1848 ,an die Wohnstätten ,dieda¬
malsdasProletariathatte ,undin denendie ArbeiterInlumpfer
Verzeiflung hausten die sich dann in Empörung auslöste ,bis ze

zumerstenmaldenKampfbegannenfür eine menschenwürdigeExi¬
stanz . AndieseZeitenmusserinnertwerden,willmandengrossen
Fortschritt der lutzten fünfzig Jahre undinsbesonderederletnfünf Jahreermensen.JedesHaus ,jedeHeimstätte,diewirten
heute bieten ,steht auf der Höhestrenger künstlerischer Anfor- ¬
derung ,entspricht aber auch den GebotenpraktischenHaushaltes .
Wir wollen ,dass der arbeitende Mensch ,der Träger unsererVolke- ¬
wirtschaft ,nachharterArbeitin einerschönen ,lichten ,luftigen
und hygienischen Wohnunglebe ( Starker Beifall ) .Wir wollen aber
vorallemunserenKindern ,unsererHoffnungundZukunft ,einHaim
bauen ,das ihrer würdig ist .Und wir wollen dieses Hauseröffner
mitder SittedassseineBewohner,wennsie es je verlassensoll
ten es ebensoübergeben ,wiesie es betretenhaben ,so rein ,So
wohlgepflegt ,so schön ( Lebhafter Beifall )Ich erkläre desMat
leinstalerhof füreröffnet .

DemBürgermaisterwurdennunvonSchulkindernBlümenaus
demnahenSchulgartenüberreicht ,woraufdie GästeunterFührung

des amtsführendenStadtrates Siegeldie grosseAnlagebesichtig-¬
ten . DenAbschlussder EröffnungsfeierbildetenReigenvorführun¬
genderKleinen,diehelleFreudeauslösten.


	[Seite]

